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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
betreffend Eintragung der Fischereirechte in das

Wasserbuch.
Das Fischereigesetz vom 11. Mai 1916 (G. S . S . 55) ist am

15. April 1917 in Kraft getreten (G. S . S . 50). Gemäß 8 11 dieses
Gesetzes sind Fischereirechte, die nicht dem Eigentümer des Gewässers
zustehen, auf Antrag des Berechtigten ins Wasserbuch einzutragen;
sie erlöschen mit Ablauf v»n >0 Jahren nach Inkrafttreten des
Gesetzes, soweit sie zu diesem Zeitpunkt bestanden haben (H8), wenn
die Eintragung ins Wasserbuch nicht vorher beantragt wird . Aus
Rechte, die im Grundbuch eingetragen sind, ist diese Vorschrift nicht
anzuwenden. Für die Eintragung gelten die §§ 186, 187 Abs/ 1,
3, sowie die §§ 188, 190 bis 193, 195, des Wassergesetzesvom 7.
April 1913 (G. S . S . 56) sinngemäß; an Stelle der Wasserpolizei,
behörde tritt die Fischereibehörde, d. s. die Obersischmeister und die
Ortspolizeibehörden ($ 119 Abs. 3, Fisch. Gesetz) ' Der Antrag auf
Eintragung ins Aasserbuch ist entweder bei der Wasserbuchsbehörde
(Bezirksausschuß) oder bei der Fischereibehörde (Obersischmeister,
Ortspolizeibehörde) schriftlich oder zu Protokoll zu stellen. Dem
Anträge sind die zum Nachweise des Rechts dienenden Urkunden
sowie ein vollständiges Verzeichnis der dem Antragsteller bekannten
Personen beizufügen, denen die mit der Eintragung verbundene
Vermutung der Richtigkeit hinderlich sein würde, Rechte geltend zu
machen (§ 11 Fisch-Ges, §§ 186 Abs. 1, 190 Abs. 1 Wass.-Ges).

Wiesbaden,  den 20. April 1918.
Namens des Bezirksausschusses.

(Wasserbuchbehörde).
Der Vorsitzende.

In Vertretung:
gez : Menzel.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich um ortsüb»
liche Bekanntgabe.

Rüdesheim  a . Rh., den 29. April 1918.
Der Königliche Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
L 2228. Es mehren sich die Fälle , in denen Kinder , oft mit tätlichem

Ausgange , dadurch verletzt werden, daß sie sich an Kraftwagen oder
deren Anhänger zum Mitfahren anhängen . Ich ersuche durch orts-
übliche Bekanntmachung auf die Eltern dahin zu wirken , daß
diese ihren Kindern das Anhängen an Kraftwagen auf das strengste
untersagen.

Rüdesheim  a . Rh., den 7. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.

. Betr . Ausbringung von Schlachtvieh.
Wir weisen daraus hin, daß die Ernährung unserer Kreis¬

bevölkerung von der vorgeschriebenen, zur Zeit in erhöhtem Maße
nötigen Viehausbringung innerhalb unseres Kreises abhängig ist.

Die für diese Aufbringung erforderlichen Maßnahmen und
deren Notwendigkeit werden von den Viehbesitzern größtenteils
verkannt . Es ergeht deshalb hiermit die Aufforderung an die
Magistrate und Herren Bürgermeister , für Aufklärung der Vieh¬
besitzer in besagter Richtung tunlichst zu sorgen, und den Ver¬
trauensmann des Viehhandelsverbandes Herrn EduardRosen-
thal  zu Oestrich bei der Besichtigung der Ställe durch Beigabe
einer mit den örtlichen Verhältnissen genau vertrauten Persönlich¬
keit (Polizeidiener , Feldhüter usw.) sowie weiter auch die mit
dem Viehaufkauf beauftragten Händler in jeder geeignet er¬
scheinenden Weise zu unterstützen.

Rüdesheim a. Rh., den 8 Mai 1918
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
WB . Großes Hauptquartier,  11 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Jni Kemnlelgebiet  war die Artillerietätig¬

keit zeitweilig lebhaft . Wir führten kleinere Unternet,-
mungen mit Erfolg durch. Französische Teilangriffe nörd¬
lich vom Kemmel und bei Loker wurden abgewiesen.

Auf dem Schlachtfeld an der S o m m e entwickelten
sich mehrfach heftige Jnfanteriekümpfe . Englische Regi-
menter griffen nach mehrstündiger Feuerwirkung unsere
Linie im Wald von Aveluy  vergeblich an . Ihre An¬
griffswellen erlitten in unserem Feuer die s chw e r st e n
V e r l u st e. Ebenso scheiterten  nächtliche An¬
griffe des Feindes gegen H a n g a r d. Aus dem West¬
ufer der Avre faßte der Franzose im Parke von G r i-
v e s n e s Fuß . Im übrigen brach auch hier sein An¬
griff blutig zusammen.

Erkundungsgefechte am Oise-Aisne -Kanal in der
Champagne und nordöstlich von Pont -a -Mousson. Im
Walde von Apremont wiesen wir den Vorstoß eines
durch Pioniere und Flammenwerfer verstärkten franzö¬
sischen Bataillons ab.

Mit starkem Minenbeschuß  fügten wir den
Amerikanern  südwestlich von Apremont und nörd¬
lich von Paroy schwerste V e r l u st e zu.

' M a z e d o n i s che Front.
Nordwestlich vonM a ko v o drangen deutsche Stoß¬

truppen in französische Gräben ein und machten Ge¬
fangene. '

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorss.

WB. Großes Hauptquartier,  12 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Schlachtfronten blieb die GefechtLtätigkeitauf
örtliche Kampfhandlungen beschränkt

Nördlich von Kemmel und am Südufer  der Lys
griff der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung an ; an
mehreren Stellen stieß er zu starken Erkundungen vor.
Nördlich von Kemmel brachten wir im Nahkampf den feind¬
lichen Angriff in unseren Linien zum Scheitern,  im
übrigen brachen seine Sturmtruppen schon in unserem
Feuer zusammen. Auf dem Westufer der Avre entwickelten
sich aus einem eigenen Vorstoß südwestlich von Mail ly
heftige Kämpfe, in denen wir mehr als 30 Gefangene mach¬
ten. Zwischen Avre und Oise mehfach Erkundungsgefechte.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Im Luftkampf wurden in den beiden letzten Tagen 19
feindliche Flugzeuge abgeschoffen. 12 von ihnen brachte das
bisher von Rittmeister Frhrn . v. Richthofen  geführte
Jagdgeschwader zum Absturz Leutnant Loewenhardt
errang seinen 20. und 2l . Luftsieg.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

WB . Großes Hauptquartier,  13 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Kemmelgebiet  hielt lebhafte Artillerie¬

tätigkeit in Verbindung mit örtlichen Jnsanteriegefech-
ten an . Auch in den übrigen Kampfabschnitten lebte
sie am Abend vielfach aus . Im Ancre-Tal südwestlich
von Albert wurde ein englischer Teilangriff abgewiefcn.
An vielen Stellen der Front setzte der Feind seine Er-
kundungsvorstöße fort . Bei ihrer Abwehr machten wir
mehrfach Gefangene.

Im April beträgt der V e r l u st der feind¬
lichen Luftstreitkräste  an den deutschen Fron¬
ten 15 Fe 'selballone und 271 Flugzeuge , von den 122
hinter unseren Linien , die übrigen jenseits der gegne¬
rischen Stellungen erkennbar abgestürzt sind.

«
Wir haben im Kanipf 123 Flugzeuge und 14 Fes¬

selballone verloren.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister:

2  u b e n b o i f | .

Vom Westen.
DP . Basel,  11 . Mai . „Daily Mail " berichtet:

Im Rahmen von U p e r n bereiten sich wichtige Unter¬
nehmungen vor . Es ist möglich, daß wir unsere Linien
hier vorübergehend zurück nehmen.  Die feindliche
Luftaufklärung über unseren Linien hat die Intensität
der Märztage erreicht.

DP . Genf,  11 . Mai . Die Pariser Blätter vom
Donnerstag melden, daß die belgischen .Zivilbehörden
aus B p e r n in St . Omer eingetroffen sind, wo sie
die Gastfreundschaft der französischen Behörden bis aus
weiteres in Anspruch nehmen.

WB . Berlin,  11 . Mai . Bei dem vorgestrigen
Angriff der Franzosen haben sich auch die Elsässer
namentlich, wie bei früheren ähnlichen Gelegenheiten
bei Abwehr und Nachstoß, besonders bewährt . Der
Kommandeur der betreffenden deutschen Division äußerte
sich voll Lobes über ihre unerschütterliche und uner¬
schrockene Haltung . Besonders zeichneten sich die Elsäs¬
ser bei der Unschädlichmachung von Maschinengewehren
aus . Tie Stimmung der Truppe ist nach wie vor zn-
sersichtlich.

Der Krieg zur See.
WB. Berlin. .11 . Mai . (Amtlich.) Neue Un-

!e»seeboots-Erfolge im Mittelmeer : 6 Dampfer und 2
Segler von zusammen über

25 000 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schissen befanden sich der portu-
ziesische bewaffnete Dampfer „Aveiro, " 2209 Bruitoregi-
stertonnen mit Ladung von Pferden und Material , so
vie der englische Transportdampfer „Welbeck Hall, " 5643
8ru toregistertonnen , der anscheinend Munition geladen
hatte und unmittelbar nach dem Torpedotreffer unter
gewaltigen Detonationen sank.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  11 . Mai . (Nichtamtlich.) Die Versenk¬
ung von Pferdetransporten wurde schon öfters gemel¬
det. Pferde mit ihren Stallungen und den nötigen
Freiplätzen an Bord sind Sperrgut , beanspruchen also
unverhältnismäßig viel Laderaum . Man pflegt sie des¬
halb nicht allein zu verschiffen, sondern zur besonderen
Ausnützung der Tragfähigkeit des Schiffes zusammen
mit Schwergut als Stauladung , wozu sich Waffen, Ge¬

schütze, Stahlplatten , Erze und anderes mehr eignen.
Auch wenn eine so wertvolle Ladung unterwegs nickst
das U-Boot -Schicksal erreicht, ist bei feindlichen Pferde-
transporten der Verlust infolge der Anstrengungen der
Seereise ungewöhnlich hoch. Die „New-Aork Nautica!
Gazette" meldete kürzlich, daß von den amerikanischen
Pferdetransporten durchschnittlich 33 Prozent infolge
Seekrankheit und sonstigen Strapazen zu Grund gehen.
Auch diese hohe Verlustzisfer hängt mit unserer Unter-
secboot-Tätigkeit zusammen , denn die Knappheit an
Schiffsraum nötigt unsere Feinde , die Tiere an Bord
in ungesunden Unterkunstsräumen eng zusammen zu
pferchen.

Nene Tauchboot-Ersolgc.
WB . Berlin,  13 . Mai . (Amtlich.) Eines unse¬

rer U-Boote aus Flandern , Kommandant Oberleutnant
zur See , Schmidt (Walter ) , hat im östlichen Teil
des . Aermelkanals die bewaffneten englischen Dampser
„Hungerford" 5811 Brt . und „Broderickj", 4321 Brt.
und einen zirka 5000 To . großen bewaffneten Damp¬
fer — zusammen 15 000 Bruttoregistertonnen versenkt.
Die schönen Erfolge des Bootes , das nach den Blockie¬
rungsversuchen wohlbehalten in Zeebrügge eingelausen
ist, zeigen besser als Worte , daß der Feind sich falschen
Hoffnungen hingibt , wenn er immer wieder die Mel¬
dung ausstreut , daß ihm die Blockierung unserer flan¬
drischen Stützpunkte und die Lahmlegung unserer dort
stationierten U-Boote geglückt sei. — Im Ganzen sind
nach neu eingegangenen Meldungen von unseren Unter-
seebooten versenkt: 18 000 Bruttoregistertonnen.

Ter Chef des Adnstralstabs der Marine.

Der gescheiterte Sperrversuch.
Die Engländer griffen vor einigen Tagen Ostende

und Zeebrügge mit ihrer Flotte an und stellten es so
dar , daß die Hafenausfahrten durch ihre versenkten
Boote gesperrt seien. Wenn sie nun am 8. Mai Zee¬
brügge durch Bomben , die englische Flieger abwarsen,
und am 10. Mai Ostende durch ihre Flotte abermals
angreifen ließen, so haben sie ja selbst den Beweis er-
bracht, daß sie die Welt und ihr eigenes Volk belogen
hatten . Wären die Häfen tatsächlich gesperrt worden , so
waren die zweiten Angriffe unnötig . Für uns sind diese
rasch aufeinanderfolgenden Versuche ein erfreuliches Zei¬
chen, in welchem Maße der U-Bootkrieg wirkt. Sie
sagen mehr als die täglichen Versenkungszahlen , weil
sie ein Schlaglicht auf die Stimmung und die Sorgen
unseres Feindes werfen . Wenn daher jetzt wieder von
ganz großen Vorbereitungen Englands zur See gespro¬
chen wird , so sind solche Erklärungen an sich nicht un¬
glaubhaft . Ob sie sich später bewahrheiten werden, das
bleibt immer noch eine Frage für sich. Denn das hängt
schließlich von der Entschlußkraft des Gegners , von sei¬
nem Glauben an den Erfolg und von der militärischen
Ausführbarkeit ab . Wir wollen daher die Beantwor¬
tung der Frage ruhig den Ereignissen selbst überlassen,
überzeugt , daß die oberste deutsche Heeresleitung auch
auf solchen letzten und größten Versuch einer äußersten
Zwangslage vorbereitet ist. — Der Verlauf des jetzt-
gen Angriffs stellt sich amtlich in folgendem dar : •

WB . Berlin,  10 . Mai . (Amtlich.) Der zweite
Versuch der Engländer,  an den ihnen mit jedem
Tage unbequemer werdenden flandrischen Un¬
terseeboot  s -S t ü tzp u n k t heranzukommen, traf
unser Marinekorps ebenso vorbereitet wie der erste. Es
war vorauszusehen , daß die englische Admiralität es bei
einem  Versuche nicht bewenden lassen würde . Die
Gründe , warum diesmal nur ein Angriff gegen
O st e n d e erfolgte , sind im Augenblick noch nicht zu
übersehen. Zwar wurde vor Zeebrügge gleichzeitig mit
dem Angriff gegen Ostende starker künstlerischer Nebel
von den Engländern entwickelt, jedoch geschah dies of¬
fenbar nur zur Ablenkung . Der Feind eröffnete am
Morgen des 10. Mai um 2 Uhr 45 Minuten von der
Sce und vom Lande aus das Feuer aus unsere Batte¬
rien bei Ostende. Einige Minuten später wurde starker
künstlicher Nebel erzeugt . Als zwei Minuten nach drei
Uhr östlich Ostende zwei Kreuzer im Nebel gesichtet
wurden , setzte sofort von unseren schweren Batterien
gutliegendes Zielfeuer ein, nachdem schon vorher Sperr¬
feuer vor die Einfahrt gelegt worden war . Der eine
Kreuzer drehte nach Westen ab , der andere nach Nor¬
den. ' Letzterer wurde dann wiederholt wieder erkenn¬
bar und jedesmal von peuem beschossen. Um 3 Uhr
34 Minuten tauchte er nochmals vor der Einfahrt auf
und sank, von allen Seiten unter schwerstes Feuer ge¬
nommen, außerhalb des Fahrwassers . Inzwischen wa¬
ren von unseren Batterien vereinzelte erkennbare Ziele
auf See beschossen worden . Ein still .liegender und nicht
feuernder Monitor , der offenbar außer Gefecht gesetzt
war , wurde um 4 Uhr 13 Minuten ausgemacht . Er
wurde aber gleich darauf vom Feinde wieder völlig
eingenebelt. Der gestrandete Kreuzer ist nach aufgesun-
denen Papieren der „V i n d i c t i v e". — Unsere eige¬
nen Verluste sind wie bei dem ersten Unternehmen wie¬
der erfreulich gering.

Die englische Darstellung.
DP . Haag,  10 . Mai . Reuter meldet amtlich:

Die Operationen , die unternommen . worden waren , um



die Häfen von Ostende  und Zeebrügge zu schließen,
sind in der gestrigen Nacht zu Ende geführt worden.
Der alte Kreuzer „Vindictive"  wurde am Hafen-
eingang von Ostende zum Sinken gebracht. Die „Vin¬
dictive" war mit Ballast gefüllt und wurde als Blockade-
schiff benutzt. Unsere leichten Streitkräfte sind alle zu¬
rückgekehrt mit Ausnahme einer Motorbarkasse,
die beschädigt war und aus Befehl des Vizeadmirals
zum Sinken  gebracht wurde , um zu verhüten , daß
das Schiff dem Feind in die Hände siele.

Amsterdam,  10 . Mai . Die englische Admira¬
lität meldet : Die Operationen , die zum Ziele hatten,
die Häfen von Ostende und Zeebrügge  zu ver¬
sperren, sind in der vergangenen Nacht mit Ersolg be¬
endet worden , indem zwischen den beiden Hafendämmen
von Ostende quer vor dem Haseneingang der alte Kreu¬
zer „Vindictive " versenkt wurde.

*

Ter Kreuzer „Vindictive " spielte bei dem Augrlsf
auf Zeebrügge seinerzeit eine Rolle . Er hat 5850 Ton¬
nen Wasserve'rdrang und liegt jetzt außerhalb das Fahr¬
wassers auf dem Grunde . Die „Köln . Ztg ." bemerkt
hierzu : Trotz dieser amtlichen englischen Behauptung
bleibt es dabei , daß der Anschlag aus Ostende völlig
mißglückt  ist , und daß die Ausfahrt aus dem
Kanal von Zeebrügge von unseren Seestreitkrästen nach
Belieben benutzt werden kann.

Allerlei Nachrichten.
Aus dem Großen Hauptquartier.

(zb.) Berlin,  13 . Mai . Außer dem Reichskanz¬
ler Grafen H e r 1l i n g, dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Frhrn . v. K ü h l m a n n, dem österreichi¬
schen Kaiser Karl,  dem österreichischen Minister
des Auswärtigen , Baron B u r i a n, die sich schon im
Großen Hauptquartier befinden, ist nun auch der K ö-
nig von ' Bayern  nach dort von München abge¬
reift . In Begleitung des Königs befindet sich Minister
von Dandl.  Anschließend an diesen Besuch im
Großen Hauptquartier reist König Ludwig an die Front.

Wie weiter «verlautet , fand zwischen den hohen
Verbündeten und ihren Ratgebern eine herzliche Aus¬
sprache und eine eingehende Erörterung aller grund¬
legenden politischen, wirtschaftlichen und militärischen
Fragen statt , die das gegenwärtige und zukünftige Ver¬
hältnis zwischen den beiden Monarchien berühren . Hier¬
bei ergab sich ein volles Einvernehmen  in
allen diesen Fragen und der Entschluß, das bestehende
Bundesverhältnis auszubauen und zu vertiefen . Die
Richtlinien der in Aussicht genommenen vertragsmäßi¬
gen Abmachungen stehen bereits grundsätzlich fest. Im
Gange der Besprechungen trat erfreulicherweile zutage,
wie hoch von beiden Seiten das nunmehr auch im Ver¬
teidigungskriege so glorreich erprobte langjährige enge
Bündnis zwischen Oesterreich-Ungarn und dem Deut¬
schen Reiche bewertet wnd.

Amiens.
DP . Kopenhagen,  13 . Mai . „Daily Mail"

meldet aus Amiens:  Bis jetzt sielen 7000 deutsche
Granaten in die Stadt . Ueber 200 Häuser wurden ge¬
troffen. In die Kathedrale schlugen 9 Granaten ein.
Das mächtige Christus -Standbild der Kirche liegt zer¬
schossen am Boden . Da die Deutschen in letzter Zeit
in großem Umfange Gasgranaten benützten, verließ die
Bevölkerung die Stadt . Von 129 000 Einwohnern blie¬
ben nur einige 160 übrig.

Die amerikanische Hilfe.
DP . Haag,  13 . Mai . Tie englische Wochen¬

schrift „British News " teilt mit , daß die britische
Heeresleitung auf eine Anfrage geantwortet habe, sie
würde vorziehen, die Front im Westen mit den eigmen
britischen Truppen so lange zu halten , bis ein gro¬
ßes amerikanisches Heer  zur Stelle sei, und
keine amerikanischen, mangelhast ausgebildete Trup¬
penabteilungen unter die eigenen Truppen einzureihen.

Französische Schäbigkeit.
TU . Genf,  13 . Mai . Aufklärung bedarf eine

vom 4. Mai vom Kemmelgelände datierte Meldung des
„Temps, " die besagt: Um einen Akt der Illoyalität sei¬
tens der Gefangenen dreier deutscher Maschinengewehr-
Abteilungen zu sühnen, wurden diese in eine Stroh
gedeckte Scheune gesteckt; alle kamen infolge Brandleg¬
ung darin um . Der Bericht ist unterfertigt von dem
ständigen Kriegsberichterstatter des „Temps, " Leutnant
E n 1 r a y g e s , der diese Untat Grenadieren einer
französischen Division zuschreibt.

Flucht aus Paris.
DP . Köln,  13 . Mai . Ter „Köln . Ztg ." zufolge

äußerte sich ein neutraler Diplomat in Madrid , daß
seit zwei Monaten eine Million Personen
Paris verlassen  hätte.

Zur Kriegserklärung Guatemalas.
DP . Berlin,  13 . Mai . Zur Kriegser¬

klärung Guatemalas  sagt die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung ": In den Regierungskreisen von
Guatemala wurde seinerzeit versichert, daß der Abbruch
der Beziehungen auf die Behandlung der im Lande
ansässigen Deutschen, die sich dort eines großen An¬
sehens erfreuen, keinen Einfluß haben würde , und daß
hierin auch keine Aendernng eintreten werde , wenn es
zum Aeußersten kommen sollte. Es ist zu erwarten,
daß diese Ansicht in den maßgebenden Kreisen auch jetzt
noch vorherrscht. Jederzeit wird die deutsche Regie¬
rung alles tun , um eine Schädigung der Deutschen und
des deutschen Eigentums in Guatemala zu verhindern
rmd für eine etwaige Verletzung der deutschen Jnteres-
sen Entschädigung zu fordern.

In deutsche Gewalt gefallen. '
DP . Berlin,  13 . Mai . Die Kaiserin-

Witwevon Rußland  und die Großfürsten N i-
kolai Nikolaje witsch , Peter Nikola-
j e w i t s ch und Alexander Nsikolajewitsch
sind auf dem Gute Djulbar,  südlich von Jalta
in der Krim, ln unsere Hand gefallen.  Sie
wurden brsher von 25 Matrosen bewacht und waren
völlig von der Welt abgcschui ten.

Hertling und Erzberger.
DP . Köln,  13 . Mai . Zu dem Briefwechsel zwi¬

schen dem Grafen Hertling  und dem Abgeordneten
Erzberger  schreibt die „Köln . Volksztg .": Es kann
noch hinzugcfügt werden , daß aus den: Ton jenes Brief¬
wechsels auf die Natur des Verhältnisses zwischen dem
Grafen Hertling und Erzberger geschlossen werden kann.
Dieser Ton ist auf Seite des Reichskanzlers der Ton

tühlster Zurückhaltung . Beziehungen zwischen beiden
bestehen offenbar nicht mehr und derjenige , der die Be¬
ziehungen abgebrochen hat , ist der Reichskanzler. Die
Korrektheit der äußeren Formen kann über diesen Hin¬
tergrund der Sache nicht hinwegtäuschen.

Eine deutsche Großfürstin verhaftet.
(z.) Berlin,  13 . Mai . Die auf Befehl der rus¬

sischen Regierung verhaftete frühere Großfürstin E l i-
sabetha Feodorowna,  Oberin eines Mos¬
kauer Klosters, die Gemahlin des einem Attentat zum
Opfer gefallenen Großfürsten Sergius Alexandrowitsch
steht im 54. Lebensjahre und wirkte seit der Ermor¬
dung ihres Gatten durch den Anarchisten Kalajew im
Jahre 1905 als Oberin der „Martha -Marien -Stiftung
der Barmherzigkeit " in Moskau , und erfüllte die Pflich¬
ten der Krankenpflege mit der größten Hingebung . Erst
vor einigen Jahren zog sie sich völlig ins Klosterleben
zurück, um hier in Weltavgeschiedenheit ihre letzten Tage
zu verleben . Sie ist eine Schwester des Grotzherzogs
von Hessen, der Prinzessin Heinrich und der Zarin.

Aus OesterreichUngar«
DP . Wien,  13 . Mai . Tie Ueberreichüng der

Ehrenbürgerrechtsurkuude an den Grafen C z e r n i n
durch die Stadt Wien  wird in feierlicher Weise
im Festsaal der Stadt Wien stattsinden und zwar Ende
dieses oder Anfang nächsten Monats . Die Gemeinde
Wien wird diesen Festakt zum Anlaß nehmen , um im
Rathaus eine Ehrengalerie zu errichten^ in der die
Porträts aller bisher zum Ehrenbürger Ernannten un¬
tergebracht werden.

Schweiz.
DP . Bern,  13 . Mai . Wie der „Bund " ver-

nimnit , hat Dr . B r ü st l e i n gegen bas Urteil des
Tivistonsgerichts 3 im Spionageprozeß Mougeot sofort
ein Kassationsbegehren  eingereicht.

Aus Griechenland.
DP . Bern,  13 . Mai . Die „Agence Hellenique"

nieldet aus Athen : Der griechischen Kammer ist vom
Kriegsminister ein Gesetzentwurf zur Bildung eines
Freiwilligenkorps  vorgelegt , das bestimmt
ist, für die innere Sicherheit des Landes
gegen Verschwörer  zu sorgen. Die Einreihung
von Personen nichtgriechischer Staatsangehörigkeit in
dieses Korps ist gestattet. Die Maßnahme der Regie¬
rung , die natürlich zur Festigung der Herrschaft des
veniselistischen Regimes dienen soll, ruft in weiten Krei¬
sen des griechischen Volkes eine gewaltige Entrüstung
hervor.

Ans Frankreich.
DP . Genf,  13 . Mai . Im Ausschuß der auswär¬

tigen Angelegenheiten teilte Elemenceau  nach sei¬
ner Rückkehr von der letzten Frontreise am Donnerstag
mit : Es verlaust alles gemäß den Wünsche^  des
Generals F o chs . Der Feind ist aber von einer Hart¬
näckigkeit und Fähigkeit , daß ein baldiges Ende des
Krieges nicht zu erwarten ist. — Ter französische Heeres¬
ausschuß hat die Vorlage auf militärische Registrierung
aller männlichen Franzosen vom vollendeten 16. bis
zum 55. Lebensjahre angenommen.

DP . Bern,  13 . Mai . Schweizer Blätter melden
ans Paris:  Der Elferausschuß der Kammer , der die
Anträge auf Aufhebung der politischen
Immunität  behandelt , begab sich am Freitag vor¬
mittag in die Zelle des Abg . T u r m e l, gegen den
jetzt auch das Verfahren ivegen Hochverrats  be¬
antragt wird . T u r m e l wurde von den Ausschuß¬
mitgliedern zwei Stunden lang verhört.

Amerika.
TU . Haag,  13 . Mai . In der „New-York .Sun"

wird mitgeteick, daß General Wood  aus Gesundheits¬
rücksichten zurückgetreten ist. Man vermutet aber , daß
andere Gründe maßgebend sind. Wood verlangte sei¬
nerzeit die Bildung eines Füns -Millionen -Heeres . Sach¬
verständige haben seine Ausführungen damals wider¬
legt und haben bewiesen, daß die amerikanische Indu¬
strie höchstens die Ausrüstung für 3%  Millionen Mann
liefern könne, und man nicht so viel Schiffe bauen
könne, wie nötig wären , um eine solche Armee in ein
bis zwei Jahren nach Europa zu schaffen, abgesehen
von der gewaltigen Belastung des Arbeitsmarkles.

DU. Haag,  13 . Mai . Im Zusammenhang mit
der Torpedierung des amerikanischen Dampfers „Chatta-
kochee," 8007 Brt ., wird mitgeteilt , daß dieser Damp¬
fer die frühere „Sachsen" der Hamburg -Amerika-Linie
ist. Das ist bere 1s das dritte nordamerikanische Fahr¬
zeug deutscher Herkunft, welches torpediert wurde.

Ein „Motu proprio " des Papstes.
WB . Rom,  9 . Mai . Das päpstliche Motu

proprio  hat folgenden Wortlaut:
Das vierte Jahr ist im Begriff , sich zu vollenden,

seit dem Augenblick, wo fast zu Beginn des europäi¬
schen Krieges wir mit Zittern das oberste Hirtenamt
übernahmen . Während dieser ganzen Zeit , in der die
Kriegswut sich immer mehr steigerte, statt sich zu vollen¬
den, ist dem Leiden unseres väterlichen Herzens nicht
ein Augenblick Ruhe gegönnt . Angesichts dieser schreck¬
lichen Uebel, die infolge dieser tragischen Entwicklung
der Ereignisse sich häuften , empfanden wir nicht nur
Schmerz um jedermann , so daß wir mit St . Paulus
sagen konnten: „Wer ist schwach, und ich werde nicht
schwach? Wer wird geärgert , und ich brenne nicht?"
(2. Kor . 11, 29), sondern wir versäumten gleichzeitig
nichts, was zu tun möglich war , im Gehorsam gegen
die Eingebungen des Bewußtseins unserer apostolischen
Pflicht und gegen die der christlichen Liebe. Jetzt ist
die Lage, in der wir uns befinden , derart , daß sie
wohl an die des alten Königs Josaphat erinnert , wie
er in beängstigenden Schwierigkeiten aüsries : „Herr Gott
unser Vater , Du bist Gott im Himmel und Herrscher
über alle Königreiche und alle Völker, Kraft und Macht
sind in Deiner Hand , und Niemand kann Dir wider¬
stehen. In unseren Aengsten werden wir unsere Rufe
zu Dir erheben, Du wirft uns erhören und Du wirst
uns raten . O Gott , Du bist v -ete letzte Zuflucht!
Darum legen wir uns in die >' -de Gottes , der Her¬
zen, Menschen und Gang der : ignisse lenkt. Wir er¬
warten nunmehr von ihm allein ein Ende der
schrecklichen Plage,  das ; er, indem er der zu¬
sammengebrochenen Welt seinen Frieden  gibt , ehe¬
stens unter den Menschen das Reich der Liebe und Ge¬
rechtigkeit wieder aufrichte." Aber vor allem gilt es,
den Zorn Gottes zu besänftigen , der durch so zahlreich
begangene Fehlgriffe ausgewiegelt worden ist. Ein
demütiges und flehendes Gemüt wird unter diesen Um¬

ständen ein sehr großes Werk tun , falls es mit Aus¬
dauer und Vertrauen geschieht. Aber das hl . Meß¬
opfer ist noch viel wirksamer ; um die himmlische Gnade
voll zu macken, bietet es dem himmlischen Vater als
Opfer den eigenen Sohn dar , der sich selbst hingegeben
hat zur Erlösung aller und der stets lebt , um Fürbitte
für uns zu tun ; und niit gutem Recht schreibt die Kirche
allenSeelenhirten vor , an bestimmten Tagen die Messe
für die Nöte des christlichen Volkes abzuhalten . An die¬
sen Tagen wird die Kirche, diese Mutter voller Erbar¬
men, das himmlische Erbarmen , besonders für die Be¬
dürfnisse seiner Kinder anrufen . Aber welche Sorge
kann gegenwärtig dringlicher sein als die allumfassend ',
nämlich, daß Ruhe und wahre Brüderlichkeit wieder die
Herrschaft unter den Völkern antreten werden ? Infolge¬
dessen erscheint es uns außerordentlich wichtig, zu die¬
sem Zwecke alle Diener der Kirche aufzusordern , zu
gleicher Zeit mit uns in feierlicher Weise die Messe zu
lesen. Ferner ordnen wir durch dieses Motu prflprio
an , daß am 29. Juni , dem Tage Peter und Paul,
die Schirmer der Christenheit , alle Priester , gehalten
sind, die Messe  für das Volk zu lesen und das hei¬
lige Meßopfer in der erwähnten Absicht darzubringen.
Alle Welt- und Ordenspriester sollen außerdem wissen,
daß sie uns einen sehr großen Gefallen tun tverdcn,
wenn sie beim Zelebrieren des hl . Messeopsers an die¬
sem Tage ihre Absichten mit den unseligen vereinigen
werden . So wird die gesamte katholische
P r i e st e r s cha f 1 im Verein mit dem 'ersten Haupte
auf allen Altären der Erde die Hostie es Erbarmens
und der Liebe darbieten und so mit Gewalt zum Her¬
zen Gottes dringen . Um so größer wird dann meine
Hoffnung sein, den Wunsch Davids verwirklicht zu
sehen, der. heute in gleicher Weise das Seufzen der Völ¬
ker ist. Justitia et pax osculatae sunt.

Aus England.
Wie schon berichtet, hatte Lloyd George mit seiner

Verteidigungsrede Ersolg . Das Unterhaus sprach ihm
das Vertrauen aus , indem es seinen Antrag , die von
Maurice erhobenen Beschuldigungen durch Richter und
nicht durch einen Parlamentsausschuß untersuchen zu
lassen, annahm . Lloyd George ist damit gerettet . Aber
der Gefahr ist er noch nicht entronnen . Diese liegt dar¬
in , daß zwischen ihm und der Heeresleitung tiefe Femd-
schast besteht. Es ist kein Zweifel daran möglich, dag
der General Maurice von General Haig zum Angriff
vorgeschickt worden ist. Lloyd George schob bekanntlich
alle Verantwortung für die falschen Angaben , die er
de«n Unterhaus gemacht haben soll , aus die amtlichen
Unterlagen , die ihm zur Verfügung gestellt worden
>' :ien . Auf Grund der Berichte des Kriegsamts .habe
er behauptet , daß das englische Heer 1918 stärker sei
als 1917. Ebenso habe er sich wegen der in Palästina
und Mesopotamien verwendeten weißen Divisionen aus
Angaben gestützt, die im Kriegskabinett in Gegenwart
des Anklägers Maurice gemacht worden seien. Damals
habe Maurice nicht widersprochen; erst nachträglich sei
er mit seinen Behauptungen ausgetreten . Mit einem
Wort : alle Anklagen, die General Maurice in seinem
offenen Briefe gegenüber Lloyd George vorbrachte , schob
letzterer dem elfteren zu. Dieser Vorgang im Uuter-
hause bewirkte nun , daß der Armeerat ein Schreiben
an den General Maurice richtete mit der Aufforderung,
seür Verhalten zu rechtfertigen, da er die königlichen
Vorschriften übertreten habe, die verbieten , daß ein Of¬
fizier oder ein Soldat in irgend einer Form irgend¬
welche militärische Informationen oder seine Ansichten
über irgend einen militärischen Gegenstand ohne beson¬
dere Erlaubnis veröffentlicht oder der Presse mitteilt.
Ob es zu einer solchen Auseinandersetzung gekommen
ist, darüber ist nichts bekannt geworden . Nicht uninte¬
ressant ist dessenungeachtet aber nachstehende Meldung:

DP . Haag,  13 . Mai . Reuter meldet aus Lon¬
don offiziell : General Maurice ist außer Ak¬
tivität ge st eilt  worden.

Zur preußischen Wahlreform.
Zur dritten Lesung.

Die rechtsnatlonaltiberalen Abgg . Dr . L o h m a n n,
Flathmann , Fuhrmann , Dr . Häuser haben folgenden
Antrag eingebracht: Die Paragraphen 3, 3a bis Pe
durch folgenden § 3 zu ersetze« : Jeder Wähler hat
eine Grundstimme . Eine Z u s a tz st i m m e erhält a)
wer über 50 Jahre  alt ist, sowie b) wer entwe¬
der 1. seit mehr als zehn Jahren vom vollendeten 25.
Lebensjahre an gerechnet, in der Gemeinde , in der er
wahlberechtigt ist, seinen Wohnsitz oder Aufenthalt hat,
oder 2. wer mehr als zehn Jahre (einschließ¬
lich der Militärdienstzeit ) vom 25. Lebensjahre an ge¬
rechnet, im Reichs-, Staats -, Kommunal -, Kirchen oder
Schuldienst hauptamtlich angestellt ist oder gewesen ist
und nicht straf-, ehren- oder disziplinargerechtlich aus
dem Amt entfernt worden ist, oder 3. wer mehr als
zehn Jahre  vom vollendeten 25. Lebensjahre an
gerechnet als Mitglied einer deutschen Körperschaft des
öffentlichen Rechts oder in deren Verwaltung ehrenamt¬
lich oder 5/z fest angestellter Beamter tätig ist oder ge¬
wesen ist u d nicht straf-, ehren- oder disziplinargericht-
lich aus dem Amt entfernt worden ist, oder 4. wer in
Land - oder Forstwirtschaft , Fischerei oder Gesverbe, Han¬
del oder im freien Berufe selbständig oder als leiten¬
der Beamter oder sonstiger Geschäftsleiter seit minde¬
stens einem Jahre vom vollendeten 25. Lebensjahre an
gerechnet, tätig ist. Bei den in b) genannten Fristen
gilt für Kriegsteilnehmer (allerhöchster Er¬
laß vom 7. Septbr . 1915), der Kriegsdienst nicht als
Unterbrechung der Tätigkeit oder Wohnsitz- oder Aufent¬
haltsdauer , an w-lche die Zusatzstimme geknüpft ist.

Tagesgeschichte.
Das Arbeitskammergesetz.

(zb.) Berlin,  13 . Mai . Im A r b e i t s k a m-
m e r g e s e tz-A u s s chu ß des Reichstags gab ein Ver¬
treter der preußischen Staatsregicrung eiuen unverbind¬
lichen Ueberblick über das Organisationsgesetz der für
Preußen geplanten fachlichen Arbeitskammern . Danach
sind drei große Gewerbegruppen in Aussicht genommen:
.1. Großindustrie : a- Bergbau , b- Baugewerbe , c) Eisen-
und Hüttenindustrie - d) Maschinen- und Elektrizitätsin¬
dustrie, e) Textilindustrie ; 2. mittlere Industrien : poly¬
graphisches Gewerbe , chemische Industrie , Sprengstoff¬
industrie, Papierindustrie , Bekleidungsgewerbe , Industrie
der kleine und Perlen , Lederindustrie , Nahrungs - und
Genußmittelindustrie usw .; 3. Verkehrs- und Trans¬
portgewerbe , Eisenbahn -Werkstätten usw . Im allgemei¬
nen sollen für die hier aufgeführten Industrien eine



beziehungsweise mehrere Arbcitskammern errichtet wer-
Den. Im Ausschuß riefen diese Mitteilungen eine
gewi,se Ueberraschung hervor , da aus ihnen die großen
Schwierigkeiten der Bildung von Arbeitskammern , die
alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer umfassen sollen , her-
Lorgingen . Es besteht demnach die Absicht bei der Re¬
gierung , für die bedeutendsten Industrien nach und
mach Facharbeitskammern zu errichten . Der Ausschuß
erbat über diese Regierungspläne schriftliches Material,
das bis zum 15 . Mai vorgelegt werden soll . Bis da-
hin wurde die Weiterberatung vertagt.

Erhöhte Reichstags -Diäten.
, J ^ | . ® e 1 13 . Wm.  Die Reichstagsabaeord-

wir ? £t eIte" &t3lan Ö als Aufwandsentschädigung 3000
^ xL, Tse Teuerung aber ließ es dem Bundesrat an-
s ^ cht ericheinen , diesen Betrag auf 5000 Mark zu er¬
höhen . Für Rerchstagsabgeordnete , die zugleich Mii-
glieder einer bundesstaatlichen Volksvertretung sind , ist

Uebelstande abgeholfen worden . Wurde
b/ nach § 12 der Reichsverfassung
• f 9aJ> bcr  Reichsrag dauernd als versam-

E . ^ eser Vorgang wiederum hatte den Nachteil,
haß ste der Vergütung in der bundesstaatlichen Kam-
mer verlustig gingen . Dadurch gelangten die Doppel-
^ ^ atare rm Nachteil . Um dem zu begegnen , wurde
£ !f«T* *\ ba « mc^r aU  30tägigen Unter-

Vol sttzungen der Reichstag als im Sinne
de» Gesetzes nicht versammelt anzusehrn ist . Tie Er¬
höhung der Aufwandsentschädigung erhielt übrigens rück-
wirlenhe Kraft vom l . Dezember 1917 an . Bei dieser

}aJ rbf To Bundesrat zwei weitere Bestim¬
mungen des Gesetzes von 1906 , die sich unabhängig

Kriege als verbesserungsdürftig herausgestellt hat,
entsprechend geändert und zwar die Bestimmungen über
den Nachweis der Anwesenheit  in den
Plenarsitzungen und über die freie Fahrt der Abgeord¬
netenhaus den deutschen Eisenbahnen . Tie Ausdehnung
b " g r e r f a h r t b e r e ch t i g u n g auf die Taue?
der Legislaturperiode wurde eutsprechend einem wieder¬
holt kundgegevenen Wunsch des Reichstages bewilligt.

Die Wahlrechtsreform in Sachsen.
(w .) Dresden,  13 . Mai . Die E r st e K a m-

■*” -c ^ Hat in ihrer letzten Sitzung , unter dem Beifall
de -, Ministers des Innern , .Grasen Vitzthum von Eck-
stadt , zede nennenswerte politische Neuord¬
nung  und mit ihr auch die von der Zweiten Kam¬
mer verlangte Ernennung eines verantwortlichen Mini-
sterpräside ren abgelehnt . Beschlossen wurde lediglich,
daß n oen Landtag gewählte Staats - und Gemeindc-
beamte zur Annahme der Wahl nicht mehr der Erlaub¬
nis ihrer Vorgesetzten Behörde bedürfen . Zur Einiüh-
aung eines zeitgemäßen Landtagswahlrechts verhält das
sächsische Herrenhaus sich völlig ablehnend.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Bier Söhne dem Paterlande geopfert.
Eltville, l2.  Mai . Unendlich schwer heimgesucht

in diesem mörderischen Völkerringen wurde Frau Ww.
.Holland  von hier . Von ihren 7 Söhnen waren 6 dem
Rufe zur Verteidigung des Vaterlandes gefolgt und nachdem
bereits 3 von diesen den Heldentod auf dem Felde der Ehre
gefunden , traf jetzt die erschütternde Nachricht ein , daß auch
ihr 4 . Sohn , der Musketier Joseph Holland  sein Leben
opfern mußte . Unsere ganze Stadt nimmt innigen Anteil
an dem herben Verluste der schwergeprüften Mutter . Ehre
dem Andenken der tapferen Helden!

Schrecklicher Unglücksfa « .
* Eltville,  12 . Mai . Als der 13jährige Sohn des

Gärtners Simon  dahier den Spirituskocher anzünden wollte,
schlug die Flamme über und erfaßte die Kleider seines acht¬

jährigen Schwesterchens . Das Kind erlitt so schwere Brand-
iwunden , daß es nach dem Krankenhaus gebracht werden
mußte und dort unter gräßlichen Schmerzen verstarb.

Anzeige »on erlegtem Mild
KA Rüdesheim  a Rh ., 13 . Mai . Wir weisen hier¬

mit wiederholt darauf hin , daß Jagdberechtigte , die Schalen-
wild für sich bezw . Hausstandsangehörige verbrauchen oder
unmittelbar an Verbraucher abgeben , zwecks Anrechnung der
Fleischmarken Anzeige bei dem Gemeindevorstand zu erstatten
haben . (Verordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs

wom 21 . August 1916 , 2 . Mai 19 t ? und 22 . September
1917 ). Eine Unterlassung dieser Anzeigepflicht zieht strengste
Bestrafung nach sich. Im Interesse der Versorgung besonders
der industriellen und großstädtischen Bevölkerung ist es dringend
erwünscht , daß auch das auf Anstands - und Pirschjagden
erlegte Wild , welches dem Ablieferungszwange nicht unter-

' liegt , an die Wildempfangsstelle weiter geleitet wird.

Abgabe »on Kleidungsstücken.
KA Rüdesheim  a . Rh ., 13 . Mai . Für einen erheb¬

lichen Teil der Arbeiter in kriegswichtigen Betrieben und
cnamentlich auch in der Landwirtschaft und den Eisenbahn-
Gerwaltungen ist eine unverzügliche Versorgung mit Ober-
ckleidung dringend notwendig . Zu diesem Zwecke wendet sich
die Reichsbekleidungsstelle an alle , welche in der Lage sind,

.mindestens einen Anzug abzugeben . Da es sich um ca.
1000000 Anzüge handelt und schätzungsweise durchschnittlich
etwa auf einen Kreis 800 entfallen dürften , ist die freiwillige
Abgabe von Bekleidungsstücken -z« einer ernsten Pflicht für
diejenigen geworden , welche über entbehrliche Kleidungsstücke
noch verfügen . Auf eine ausreichende Bezahlung der abge¬
lieferten Stücke wird besonderer Wert gelegt . Für die bis
-Ende dieses Monats abgelieferten Stücke werden noch I0 "/g
über den Schätzungswert vergütet . Diejenigen, ' welche ihrer
Pflicht nicht Nachkommen, haben demnächst ein zwangsweises
Eingreifen zu gewärtigen Tie Ablieferung geschieht an die
won den Ortsbehörden bestimmten Stellen.

Eisenbahn -Diebstähle.
* Biebrich,  13 . Mai . Die Zahl der bei den umfang-

' reichen Eisenbahndiebstählen auf dem Güterbahnhof - Ost,
welche in letzter Zeit^ durch berauöen von Stückgüterwagen
geschehen sind, hat sich auf 24 Personen erhöht , welche
sämtlich in Haft genommen sind . Bei den Verhafteten be-

-finden sich acht Eisenbahnangestellte,  welche in Bieb-
rich-Ost bedienstet waren.

* Biebrich,  13 . Mai . Die Güterdiebstähle , die auf
dem Bahnhof Biebrich -Ost ausgesührt worden sind, repräsen¬
tieren nach den bis jetzt festgestellten Ermittelungen einen

'-Wert von 30000 Mark.

Drei Brüder auf dem Felde der Ehre gefallen.
* Schwabsburg , 12 . Mai . Schweres Leid hat die

Familie Strub betroffen . Die drei Brüder Fciedr . Strub,
Gg . Strub  und Joh . Strub  sind im Kampfe fürs Vater¬
land gefallen.

( !) Düsseldorf , 12 . Mai . Tie Strafkammer ver¬
urteilte den Kaufmann Landau  wegen über m ä-
ßiger Preisforderung  für Suppenwürze zu
100 000 Mark Geldstrafe.

( :) Esse » , 12 . Mai . Aus der Zeche Nordstern in
Horst ereignete sich eine Explosion  schlagender Wel¬
ler . Vier Bergleute wurden getötet , mehrere verletzt.

(w .) Essen , 13 . Mai . Der Kaiser  verlieh Hrn.
K r u p p v o n Bohlen und  H a l b a ch das Kom¬
turkreuz des königlichen Hausordens von Hohenzollern.

( ! !) Hannover , 13 . Mai . Im Kreise Hoya (Pro¬
vinz Hannover ) treiben Fcrkelhüridler ihr skandalöses
Unwesen . Sie kaufen die Ferkel,  sobald der Wurf
das Licht der Welt erblickt hat und nehmen sie nach
einer bestimmten Zeit , das Pfund zu 7 .50 Mk . lebend
ab . Ta die Landwirte das größte Interesse daran
haben , die Ferkel möglichst schwer abzuliefern , werden
die kteineu Tiere mit M i l ch und Eiern  g e f n t-
t e r t , Nahrungsmittel , die dem Volke , entgehen . Den
Landwirten werden die hohen Preise direkt ausgedrun¬
gen , denn die Händler sind mit Aufträgen überhäuft
und bieten von Woche zu Woche höhere Preise . Es
wird höchste Zeit , daß der ganze Ferkelhanoel bebörd-
lich in andere Bahnen gelenkt wird.

Höchstpreis für Honig.
*8 Nach einer Verordnung über Höchstpreise für Honig

darf Bienenhonig (in- und ausländischer ) nicht teurer als
3.50 Mk. das Pfund verkauft werden.

Eine neue Marmelade
läßt die Reichsstelle für Obst und Gemüse jetzt Herstellen,
eine Südfruchtmarmelade , für die die gesamten in den
Marmeladenfabriken noch vorhandenen Südfrüchte verwendet
werden . Entgegen der sonst jetzt üblichen Mischung werden
hierbei gelbe Rüben beigegeben ; Apfelsinen und Zitronen
aber bestimmen den Geschmack, der ganz hervorragend ist
und auch von den Sachverständigen sehr gelobt wird.
Merkwürdigerweise ist Südfruchtmarmelade in Deutschland
am wenigsten bevorzugt worden ; in England , dem Heimat-
land der Marmeladenherstellung , wird sie am meisten ge¬
gessen.

— Die Kürzung der Fleischration . Die Kürzun¬
gen der Fleischration , die von mehreren Großstäoten
und Bundesstaaten vorgenommen wurden , sind nicht
auf eine generelle Anordnung des Kriegsernährungs-
amtes zurückzuführen , sie sind von den einzelnen Bun¬
desstaaten und Kommunen eingeführt worden , um das
gelieferte Vieh , das sich unter den Einwirkungen des
Ueberganges von der Stall - zur Weidewirtschaft in einem
besonders schlechten Zustande befindet , noch einige Zeifl
aufzufüllern . In einzelnen Bundesstaaten mag dabei
auch die Sicherstellung der Milch - und Fettversorgung
zu der in ihren Befugnisse «Mtehenden Kürzung Anlaß
gegeben haben.

Teure Erdbeeren.

In Wiesbaden gab 's auf dem Wochenmarkt , allerdings
in guter , voll ausgereister Ware , Erdbeeren , das Pfund zu
12 und 14 Mark.

Bvm Wochenmarkt in Mainz.
Auf dem Gemüsemarkt war besonders viel Römisch -Kohl

vertreten , bei Spinat überwog die Nachfrage das Angebot.
Spargel wurde flott verkauft . Salat wurde mehr und dem-
zufolge auch billiger angeboten . Kopfsalat der Stamm zu
18—25 und Lattich das Pfund zu 60 - - 70 Pfg . Rhabarber
gab es auch reichlich. Radieschen kostete das Bündelchen
10 12 Pfg,  Mairettich 25 — 35  Pfg . Die wenigen Gurken,
die vorhanden waren , wurden das Stück mit 1.40 bis
1.60 Mk. bezahlt . Längliche Karotten kosteten das Bündelchen
90 Pfg . Maikräuter 8 Pfg.

Ein Hoteldieb.
[§] Bad Nauheim,  12 Mai . Im „Sprudel -Hotel"

hat in der letzten Nacht ein Gauner , der mehrere Tage
unter der Maske eines Gastes gewohnt hatte , erhebliche
Mengen von Kleidern und Schuhen,  die zur Reinigung
vor die Zimmer gelegt waren , gestohlen und ist damit un-
gehindert entkommen.

Die Schwester erstochen.
l*I Ludwigshafen,  10 . Mai . Gestern abend hat

im Vororte Mundenheim der Arbeiter Arthur Eckel , 18
Jahre alt , seine 16jährige Schwester Emma im Streit er - 1

’ stochen; der Streit entstand , weil der Bruder behauptete,
sein Abendessen sei von seiner Schwester nicht warm genug
zubereitet worden . Der Stich wurde mit dem Brotmesser
des Täters verübt und ging durch die rechte Brustseite in
die Lunge . Der alsbaldige Tod trat buch Verblutung ein.

Vom Blitze erschlagen.
* Bad Kreuznach,  13 . Mai Ein Gewitter mit

wockenbruchartigem Regen und Hagel ging gestern morgen
10 Uhr über unserer Stadt nieder . Viele Straßen glichen
einem reißenden Strom . — Der Händler May,  der auf

. seinem Grundstück in ' der Nähe der Glashütte beschäftigt
’ war , wurde vom Blitz erschlagen . Die Nahe und Ellerbach

sind hoch angeschwollen.

Der Polizist — das Wutzchen — und die Strafkammer.
Der Polizeibeamte Z . zu Mayen hatte am 6 . November

v . Js . auf dem dortigen Markte ein Schweinchen für sich
gekauft und dabei den Höchstpreis überschritten , indem er 2
Mk. für das Pfund zahlte , während der Höchstpreis nur
1,60 Mk . betrug . Er war vom Schöffengericht Mayen zu
3 Mk. Geldstrafe verurteilt , und hiergegen hatte der Amts-
anwalt Berufung eingelegt . Die Strafkammer zu .Coblenz
erhöhte nun unter Abänderung des ersten Urteils die Strafe
auf 50 Mk.

Bor Freude gestorben.
* Münster  i . W,  12 . Mai . Der seit Anfang des

Krieges in russischer Gefangenschaft weilende Sohn des Land-
Wirts H . in Mettingen teilte jetzt seinen Eltern mit , daß er
wohlbehaüen in Warschau angekommen sei und nach kurzem
Aufenthalt im Ouarantänelager in die Heimat kommen werde.
Durch diese freudige Nachricht wurde die Mutter des Sol¬
daten derart freudig erregt , daß sie von einem Schlaganfall
betroffen wurde und starb

Weinzeitung.

Sch . H a t t e n h e i m, 10 . Mai . Mit dem heutigen Tage
nahmen die großen Weinversteigerungen der dem Verband
Deutscher Naturwein - Versteigerer angeschlossenen Vereinigung
Rheingauer Weiygutsbesitzer ihren Anfang . An erster Stelle
stand die Versteigerung des Gräflich von Schönborn ' schen
Rentamtes dahier . Ausgeboten wurden 47 Nummern 1917er.
Erlöst wurden für das Stück bis zu 23 140 , 23 700 , 27 200,
28020 , 29 000 , 36 00 » , 36 200 , 40080 , 48 200 und 51040
Mk. Im übrigen kosteten 43 Halbstück 1917er 5850 — 11 570
Mk., Markobrunner 13 800 , 14010 , 14 500 , 18100 Mk
4 Viertelstück 9000 , 10 620 , 13 510 , Markobrunner Auslese
12 300 Mk. Durchschnittlich brachte das Stück 20136 Mk.
Der gesamte Erlös betrug 453 060 Mk. ohne Fäffer . —
Hierauf versteigerte der Reichssreiherr Karl Raitz von
Frentz  dahier 15 Nummern 1917er . Es stellten sich 12
Halbsiück 1917er auf 6820 —11  110 Mk , Markobrunner
15 110 . 3 Viertelstück auf 4520 , 8110 , Markobrunner Beeren-
Auslese auf 12 000 Mk ., durchschnittlich das Stück auf
19 944 Mk. Der gesamte Erlös bezifferte sich auf 134 530 Mk.
ohne Fäffer . Zuletzt wurden die Meine aus dem Weingute
der Gemeinde Hattenheim (Georg Müller -Stiftung)
ausgeboten . Es handelte sich um 12 Nummern 1917er.
11 Halbstück wurden zu 6320 —11 400 , 1 Viertelstück Nuß-
brunnen Auslese zu 7200 Mk., durchschnittlich das Stück zu
17 060 Mk»» zugeschlagen . Der gesamte Erlös erreichte
98090 Mk. ohne Fässer . Die drei Versteigerungen hatten
einen Erlös von 685 680 Mk.

X Hattenheim . il. Mai . Die Vereinigung Rhein-
gauer Weingutsbesitzer hatte an ihrem heutigen — zweiten
Versteigerungstag - in drei Versteigerungen 19 ; 7er Weiß-
weine zum Ausgebot . Die Fürstlich von Löwenstein-
Werth eim -Rosenb erg ' sche  Verwaltung zu Hallgarten
brachte 27 Nummern zum Ausgebot . Erlöst wurden für
27 Halbstück 6710 — 15 050 Mk ., durchschnittlich das Stück
19 488 Mk Der gesamte Erlös stellte sich auf 263 080 Mk.
ohne Fässer . — Hierauf gelangten seitens des Herrn Eduard
Engelmann  zu Hallgarten 23 Nummern 19l7er zur Ver-
steigerung 22 Halbstück 1917er kosteten 6090 — 10 660 , 1
Biertelstück 4000 Mk , durchschnittlich das Stück 16 538 Mk.
Der gesamte Erlös erreichte 186 600 Mk. ohne Fässer . —
Herr Karl Franz Engel mann  zu Hallgarten versteigerte
13 Nummern 19l7 «r . 13 Halbstück stellten sich auf 6010-
9500 Mk , durchschnittlich das ' Stück auf 13932  Mk . Der
gesamte Erlös betrug 90 550 Mk . ohne Fässer . Die drei
Versteigerungen hatten einen gesamten Erlös von 540 230 Mk.

-f- Deidesheim (Rheinpfalz ), 11 . Mai . Hier brachten
die Weingutsbesttzer Gg . Aug Maßbacher  und Jos.
Kraetzer, 27  Fuder 1917er Weißwein zur Versteigerung,
welche sämtlich in anderen Besitz übergingen . Die 1000
Liter Deidesheimer kosteten 10 400 — 21200 Mk., Förster
10000 — 14000 — 23 500 — 27000 — 28 100 Mk. Gesamter
lös rund 435 000 Mk.

Die Weinsteuer.
Berlin,  12 . Mai . Der Ausschuß des Reichs-

tages zur Vorberatung der Getränkesteuern beendete
die erste Lesung des Weinsteuerentwurses.
Bei den Schlußvorschriften bat Staatssekretär Graf v.
Rodern  die Anträge , die auf Aufhebung der Wein-
steuern der Gemeinden abzielen , abzulehnen , weil die
Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden verschieden lie¬
gen , so daß also auch die Wirkung der Aufhebung sehr
verschieden sein und vielfach zu Unzuiräglichkeiten füh-
ren müßte . Auch eine weitere Erftreckung der Frist,
wahrend der nach der Vorlage die Bundesstaaten für
die vorgesehene Aushebung der Landesweinsteuer ent-
schädigt werden sollen , sei nicht angezeigt . ' In der

i m mung  wurde in § 49 eingefügt , daß wie
lur . Rechnung der Bundesstaaten mit Inkrafttreten des
Gesetzes , so auch für Rechnung der Gemeinden vom 1.
Apnl 1910 ab Abgaben auf Wein x.  nicht erhoben
werden dürfen . Die bis 1924 vorgesehene Frist für
Entschädigung der Bundesstaaten,  die
1913 eine Weinsteuer für Landesrechnung erhoben haben,
wurde , vis 1929 erweitert.  In 8 51 wurde der
aus der Weinsteuer zur Verfügung zu stellende Höchst¬
betrag von 100 000 Mark zur Förderung des Wein¬
baues und zur Bekämpfung der Rebschädlinge auf
300 000 Mark heraufgesetzt . Der Zeitpunkt des In'
krasttretens des Gesetzes ( § 53 ) wurde auf einen Mo¬
nat nach der Verkündigung bestimmt . Di - Paragraphen
ff  und 46 sollen mit der Verkündung in Kraft treten.
Auf Anzrage des Abg . Dr . Beizer (Ztr .) erklärte
?m  Vertreter des preußischen Finanzministeriums , die
m Hohenzollern bestehende Wirtschaftsabgabe auf Wein
werde durch das Gesetz ausgehoben . Sodann wurde
ohne nennenswerte Erörterung der Schaumwein-
steuerentwurs  in erster Lesung angenom¬
men.  Enichrechend einem sozialdemokratischen Antrag
wurde die « teuer für Schaumwein , hergestellt aus Frucht-
wEw - öhne Zusatz von Traubenwein , von 60 Pfg . auf
10 Pfg . für die Flasche heruntergesetzt.

*

. DP Köln,  13 . Mai . Der Bund der Weit¬
ste u t , ch e n Wcinhändlervereine  fordert
m einer Eingabe an den Reichstag , einer Staffelung
der Weui,teuer nicht zuzustimmen . Der steuerpflichtige
Verbrauch  an Wein ist übrigens zu niedrig
angenommen worden , da die der Durchschnittsziffer zu
Grunde liegende Zeit von 1902 bis 1912 die schlechte-
t tt  letzten dreißig Jahre wären. Die
SC!TO-rr- tĈ l®c .Verbrauchsmenge könne bestimmt auf rund
6 .Millionen Hektoliter angenommen werden. Auch der
angenommene Durchschnittsverbrauchspreis sei in der
Vorlage mit 2 Mark für das Liter zu .gering angesetzr.
Er betrage heute etwa 6 Mark . Bei dem Satze von
\L  f t£t) heutigen Einnahmen auf
100 Mil tonen gellen und den Voranschlag um 90 Mil-

ici  kaum anzunehmen , daß der
Durchschnittspreis später auf 2 Mark pro Liter zurück-
gehen werde , vielmehr sei damit zu rechnen , daß sich
der Preis auf 4 Mark pro Liter halten werde . Bei
diesem ^.urchschniltspreis werde immerhin noch eine
Emnahme von mindestens 120 Millionen Mark erzielt,
oab M -rr" ^ Ueberschreitung der Vorlage ^ um
20 Millionen Mark zestzu stellen sei.

Verantwortlich : Adam Eilen ne , Oestrich.



WorCäuftge Anzeige.
Montag den 17. Juni , mittags 1 Uhr. versteigert dte

Unterzeichnete Weingutsverwaltung in der Burg Cratz ,u Eltvrlte

tc. 50 galbOndi 1917tt üwliotftt Hnteimri« ,
darunter eine Reihe hochedler Spitzen und Auslesen.

Näheres später. ,

Itrvitt.d.vom.e.i.HtiAeaailfeiiJllbtrt Biet«)Mur  Qtiipittr
N eudorf i« Rheingau. __

Uorläufige Mreige.
Sam-tag. den 29. Juni , mittag» IV, Uhr. versteigern die

Unterzeichneten zu Oestrich im Rheinga«
ca . 40 Nummern 1917er

Oestricher, Hallgarter und Mittelheimer Naturweine.
Näheres später. _ - .Geschwister Eser.

Bries. Adr. : Leonhard Eser, Oestrich i. Rheingau.

Goöes - *¥ * Anzeige
Hiermit die traurige Nachricht, daß heute mittag

113/ uhr meine liebe Frau, unsere treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante . .
frau Katharina Schäfer,

geb. Kissel,
„ach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohl versehen durch den öfteren Empfang der hl.
Sterbesakramente, im 69. Lebensjahre sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
Tie tiestrauernden Hinterbliebenen:

Familie Nikolaus Schäfer.
Oestrich , den 13. Mai 1918.

Die Beerdigung findet'am Donnerstag nachmittag
um 4 Uhr statt, das Seelenamt am Freitag morgen
7' / . Uhr.

Statt besonderer Anzeige.

J. & G. ADRIAN

WIESBADEN
Bahnholstrasse 6. Fernspr . 5S u. 6223.

von und nach allenMöbeltransporte K
Verpackung Assecuranz
Moderne Möbel-Lagerhäuser

Spedition Rollfuhrwerk

»II
Photographen-JUelier Bögler

eeitenbeim io Rheinga«.
«pezialitäten : Vergrößerungen und Verk leiner ungen

§pgT auch von Zivil in Feldgrau 'Wl
und alle sonstigen Photographischen Arbeiten.

Gegründet 1842.

L.RETTENMAYER

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
herzensgute Tochter und Schwester

Anna Maria Reihert,
nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem Heiden,
gestärkt durch den öfteren Empfang der hl. Sterbe-
fakramente, im noch nicht vollendeten 16. Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen-
Familie Adam Neibert.

Winkel,  den 13. Mai 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 14. Mai
nachmittags 5 Uhr, das Extquienamt Mittwoch
morgen 63/4 Uhr statt.

Claud . Schmitt*
Bildhauer,

Creisenheim am Rhein
empfiehlt sich in

Ansttliguug tum Grabdenkmälern,
Figuren, Büsten,

_ r . Reliefs, Grabeinfassungen usw.
Moderne Grabdenkmäler nach eigenen Entwürfen.

Gediegene saubere Ausführung, billige Preise '* ■

Yergrösserungen
nach ieder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeiuhrt.
|gr Semi-Emaillebilder für Broschen, Anhänger etc. "W«

Sinnreichstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbadem.

Kinderwagen|
Kim s Spttwp

Korb-Wagen
in großer Auswahl

zu unerreicht billigen Ureisen

(§forfl SdjHtiiiet,
Korbwarenhaus,

Mainz, Mailanäsjasse7,
hinter dem Markt.

belsvz- und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gttenne , Oestrich a.
Bestellungen auf Gesang - »nd Gebetbücher nimmt

auch Herr Joseph Moog , Weichensteller in Niederwalluf
entgegen. Daselbst auch Annahmestelle von Abonnements
und Anzeige « für den „Rheingauer Bürgerfreund".

6 . m, b. H.

WIESBADEN.

Institut für vornehme

Frau ElIaTischler,Wiesbaden
Grabenstrasse 2*. — Telephon 3973. _

euäimcbe

»Mgelelllchali
TIM Itlainz.

JlktuaitapitalM ro ooo ooo.
— Fernruf Nr. 52 und 91 —

Verzinsung non Spargeldern zu
gÜnMgNt« Zinssätzen.

An - «nd Verkauf non Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Banksach einschlagenden
Geschäfte.

Verschwiegensteu. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegenheiten.

Zentrale : Nicolastrasse 5.

Fernsprecher: Nr.»12, 115,124, 242 , 2376 (Direktion 6611).
Telegramm-Adresse : Rettenmâer, Wiesbaden-

Möbeltransporte von u. nach allen Plätzen,
i Ueber-Land-Umzüge.

Lagerung ganzer Wohnungseinrichtungen, Reisegepäck und
Speditionsgüter im

Wiesbadener Möbelheim : 8000 qm Lagerfläche.
Sicherheitskabinen.

Spedition,
Rollfuhrwerk,

Lager,
Incasso,

Verzollungen.

Sammelladungen,
Commission,

Garten-Kles-
Yerkauf

Versicherungen.

Reise -Büro : Kaiser Friedrich Platz 2.
Amtliche Fahrkarten -A'usgabe ohne Aufschlag.

Schlafwagenkarten.- Amtl.Gepäckabfertigung
und Beförderung zu und von den Zugen.

Reisegepäck -Versicherung.
Reiseunfall -Versicherung.

Fernsprecher für Reisebüro : Nr. 242 und 2576.

» % **

die BBcHdructiml von

Ada« Ctien««, oistrkk.

Da.Kolinenstangen
empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
Telephon 70,

* Oestrich, Landstraße.

Ein gnter Fahrochs
unter aller Garantie, steht zu
verkaufen bei

Nik . Kempenich, Hallgarten.

Zwei gut erhaltene-JCSchcnsctiränke
und mehrere Koffer sind zu
verkaufen.

Näh in der Exped. d .Bl.

Jugendliche, auch kriegs-
beschädigte

€ine SiaieizUjt
preiswert zu verkaufen bei

Emil Hallgarten, Winkel.

Gesucht
zuverlässiges Mädchen ode'
Fra «, im Kochen und Eilt
machen erfahren, für kleinen
herrschaftlichen Haushalt

Nachfrage bei
Frau M . Schröder, geb. Rasch,

Weisenau  b . Mainz
Rheinstr. 15.

Mhgeinsfiplanzii
gesund auch in Wurzeln, Weif
kohl, Wirsingkohl. Rotkoh
Kohlrabi, Römischkohl, KoP
salat u. a. m. empfiehlt

Gärtnerei Wilh . Fischt
Erbach  i . Rheingau

am Bahnhof
für unsere Kellereien in Nieder¬
walluf und Eltville gesucht.
Jac. Phil. Waldeck$ Sohn«
in Niederwalluf i. Rheingau.

AMet u.
Arbeitelinnen
nimmt ständig an

Chemische Fabrik, Winkel.

Der lorierangee
an den Nachlaß der verstorben^
Witwe August Baum (frW
Neudorf) hat, wolle dieiew«
bis zum 26. d. Mts . bei M
Prediger Scheerer in Weil
bürg  geltend machen.

Mitteilung*
liefert Adam Etienne . Oeetr^
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